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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen

wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende

des vorigen Monats abgelaufen sind . Wir ersuchen

deßhalb , wo der Fortbezug gewünscht wird , die¬

selben baldgesällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zn wollen . Der Abonnirurrgspreis be¬

trägt , die Postboten - und Briefträger -

Gebühr eingerechnet , in den Orten des

Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬

lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherz og -

thnms vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl . 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬

nenten zuzustellen sind .
Die Bestellungen aus den Landorten können den

Landpost - Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Theil.

Karlsruhe , den 3 . Juli .

I . Ordensverleihungen .
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Iich

unter dem 23 . Juni d. I .

gnädigst bewogen gefunden , dem Kapellmeister Vinzenz Lach -

ner in Mannheim zu dem innehabenden Ritterkreuz das Ei¬

chenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

II. Erlaubniß zur Annahme eines fremden
Ordens .

Srinr Königliche tzohrit der Großherzog haben Sich
unter dem 25 . Juni d. I .

gnädigst bewogen gefunden , dem Bauralh Becker dahier
die unterthänigft nachgesuchte Erlaubniß zu ertheilen , das ihm

von Seiner Hoheit dem Herzog von Nassau verliehene Ritter¬

kreuz des Militär - und Zivil -Verdienstordens Adolphs von

Nassau anzunehmen und zu tragen .

Nicht - Amtlicher Theil.

Telegramme .
Pforzheim , Mittwoch 3 . Juli , Vormittags 11 Uhr

15 Min . So eben ist Se . Königl . Hoheit der Großherzog
mit dem Festzuge hier eingetrvffen . Böllerschüsse und endloser

Jubel der äußerst zahlreich versammelten Volksmenge . Das

Wetter ist ganz schön.

Pforzheim , Mittwoch 3 . Juli , Nachmittags

Uhr . Bei dem Festmahle hielt Hr . Bürgermeister Zerren -

ner eine äußerst beredte , tiefergreifende Rede , die mit einem

Hoch auf Se . Königl . Hoheit den Großh erzog schloß .

Mit nicht enden wollendem Jubel , in welchen sich die Salven der

Böller einmischten , stimmte die Tafelrunde ein . Se . Königl .

Hoheit der Großherzog erwiederte sogleich mit warmen

Worten des Dankes , indem er schließlich alle Festgäste auf¬

forderte , einzustimmen in das Hoch auf das fernere Gedeihen

Pforzheims . Fabrikant Dennig brachte einen Toast aus

auf Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin , das Vorbild

edler , echt deutscher Weiblichkeit , sowie auf das ganze
Großherzogliche Haus .

-f -s- Pforzheim , Mittwoch 3 . Juli , Nachmittags 5 Uhr .

Se . Königl . Hoheit der Großherzog betritt so eben den

Festplatz . Eine unabsehbare Volksmenge begrüßt Höchstden¬

selbe » mit freudigen Zurufen . Die Volksspiele beginnen .

Wien , Mittwoch , 3 . Juli . In der heutigen Sitzung
des Herrenhauses theilte der Präsident die Antwort ,
die der Kaiser der Deputation des Hauses gegeben , mit . Der

Kaiser sei entschlossen , bei der Regelung des Verhältnisses
mit Ungarn unabänderlich an deil in der Thronrede ausge¬
sprochenen Grundsätzen festzuhalten . Der Kaiser drückte dem

Herrenhause seine Anerkennung für die stets bethätigte wür¬

dige Haltung und patriotische , echt österreichische Gesinnung
ans .

* Turin , 2 . Juli . Die Abgeordnetenkammer
hat heute die Diskussion über den Gesetzentwurf eröffnet , wo¬
mit dem Haus Talabot die Konzession zum Bau der Eisen¬

bahnen von Ancona längs der Adriatischen Küste hin , von

Foggia nach Neapel , und von Ceprana nach Pescara ertheilt
werden soll .

Marseille , 3 . Juli . ( Sch . M .) Eine Depesche aus

Turin dementirt die Nachricht , daß in Neapel ein Auf¬

stand ausgebrochen sei.

^ Neu -Bork , 22 . Juni . Die B und es truppen rü¬

cken bis Fairfar vor , wo eine Schlacht erwartet wird . Die

Beschlagnahme eines englischen Schiffes , welches die

Blokade Virginiens verletzte , ist gerichtlich bestätigt worden .

iy> Die kurhesfische Frage .

Mit der kurhessischen Frage berühren wir einen der wunde¬

sten Flecke deutschen Staatslebens . Nicht um die glänzenden
Hoffnungen kühner , oder , wie Andere sagen mögen , neuerungs¬
süchtiger Politik , welche dem deutschen Volke auch nach außen
Geltung verschaffen möchte , sondern darum handelt es sich , die

Heiligkeit des Rechts zu wahren , auf daß wir ohne die Röche
der Scham auf uns selbst Hinblicken können . Nein , zu schä¬
men brauchen wir uns nicht . Das kurhessische Volk hat sich
von den Scheingründen mattherziger Politiker nicht bethören
lassen , es hält fest an der eben so einsichtigen als charakter¬
vollen Erkenntniß , daß auf keinem andern Boden , als dem des

Rechts , ein befriedigendes Staatsleben gedeihen kann . Mit
einer Gegenpartei , welche die Herrschaft des Rechts überhaupt
übereinstimmend mit uns anerkennt , mag es se nach Umständen
verständig und zweckmäßig sein , unter Nachlaß an Einzelrech¬
ten sich zu vergleichen . Demjenigen , welcher nach seiner Will¬
kür das Recht überhaupt läugnet , die eine Hälfte unseres
Rechtes preiszugebcn , in der Hoffnung , damit vielleicht die

andere Hälfte desselben zu retten , ist eitel Thorheit . Der Ge -

wallthätige wird den Rest zu theilen fvrtfahren , bis Nichts
mehr übrig ist , und dem Geplünderten bliebe neben seinem
Schaden nur der Spott über seine kurzsichtige Leichtgläubigkeit .
Wenn irgend eine Erscheinung , kann das Beispiel Kurhcssens
die immer noch viel zu zahlreichen superklugen Leute bekehren ,
die beste Politik sei die des charakterlosen Vermittelns zwischen
Recht und Unrecht . Dem kurhessischen Volke wird , so hoffen
wir mit fester Zuversicht , der wohlverdiente Lohn seiner mann¬

haften Ausdauer nicht fehle » .
Zum zweiten Mal hat eine an Einstimmigkeit grenzende

Majorität das gute alte Recht in Anspruch genommen ; zum
zweiten Mal hat die Regierung des Kurstaates , nicht im
Stande , mit Gründen zu entgegnen , zu der Macht vollbrachter
Thatsachen ihre Zuflucht genommen . Wie die im vorigen
Jahr verfügte Auflösung der Kammer das Rechtsbewußtsein
des Landes nur zu noch klarerem Bewußtsein brachte , so wird

auch die jetzige Auflösung die einzelnen Abgeordneten nur mit

dem geschärften Bewußtsein des Rechtes ihres Landes und

ihrer persönlichen Pflicht gegen ihre Kommittenten zurückkehren
lassen .

Wir wissen nicht , ob und welche Plane zur Wiederherstel¬
lung eines erträglichen Staatszustandes die kurfürstliche Re¬

gierung hegt , oder ob sie nur auf das eben so gefährliche als

trostlose „ kommt Zeit , kommt Rath "
sich verläßt . Das aber

wissen wir , daß es Deutschlands und seiner höchsten Behörden
heilige Pflicht ist , den verderblichen Wirren in Kurhcffen nicht

länger mehr als müßiger Zuschauer zuzusehen .
Für uns , und wir dürfen nach den einmüthigen Beschlüssen

fast aller deutschen Ständeversammlungen hinzufügen , für das

ganze deutsche Volk , ist es außer Zweifel , daß in Kurhessen
klares , unzweideutiges Recht verletzt worden ist, daß es keiner

Vermittlung , sondern seiner einfachen Wiederherstellung bedarf .
Die unabweisbare Lehre der Zeit und der Erfahrung hat ge¬

zeigt , daß die radikalen Bundesbeschlüsse von 1852 , die inmit¬

ten der Reaktion nicht durchzuführen waren , heute eine völlige

Unmöglichkeit geworden sind. Das geben jetzt selbst ihre Ur¬

heber und früheren Vertheidiger zu . Man hat im vorigen
Jahr versucht , sie mildernd zu deuten oder in ihrem materiellen

Gehalt zu umgehen . Der Versuch war zur Ehre des hessi¬

schen , zum Glück für das deutsche Volk ein vergeblicher ; er

scheiterte an der moralischen Unmöglichkeit , Unrecht zum Recht

zu machen .
Die Kurheffen werden die Bundesbeschlüffe von 1852 und

die von 1860 , welche die erstem , wenngleich in sehr abge¬
schwächter Gestalt , auf ' s neue bestätigen , nie anerkennen .

Darüber kann sich Niemand mehr täuschen . Soll also der

Bundestag , weil er rechtlich sich geirrt habe und sakrisch be¬

siegt sei , seine früheren Beschlüsse zurücknehmcn ? Sicher
wäre dieser kühne Entschluß rühmlicher , als der Staatsstreich
von 1852 , und die freudigste Zustimmung der Nation würde

ihm nicht fehlen . Wer aber die Menschen und die Verhält¬

nisse kennt , wird einen solchen Entschluß nicht erwarten ; er

setzte so tief eingreifende Aenderungen im Regiment der deut¬

schen Einzelstaaten voraus , wie sie jetzt in dem zur Entschei¬

dung drängenden Augenblick nicht zu erwarten sind . Die

Presse würde aber nach unserm Urtheil ihres Berufes ver¬

fehlen , wollte sie, unbekümmert um die Aussicht auf Erfolg ,
Erwartung und Streben der Menschen auf wahrscheinlich un¬

mögliche Ziele richten .
So bliebe also nichts als der Rückzug aus die sittliche

Ueberzeugung , daß Recht doch endlich Recht bleiben werde ?

Diese allzu schüchterne Stellung weisen wir der Presse nicht

zu ; wir denken , es gibt Wege , auf welchen mit Aussicht auf

Erfolg für das gute Recht gestritten werden kann . Die Bun¬

desbeschlüsse sind die letzte Brustwehr , hinter welcher die kur¬

hessische Regierung ihre sonst völlig unhaltbare Position mit

einigem Schein zu vertheidigen versuchen kann . Daß sie, die

im Augenblick noch auf ungewisse , sicher aber nur kurze Zeit

eine hindernde Kraft haben mögen , jedenfalls nicht vollzieh¬
bar sind , ist eine unbestreitbare Thatsache , und diese Thatsache
anzuerkennen und auszusprechen , ist nicht zu viel Selbstder -

läugnung vom Bundestage gefordert . Könnte er von - er
Nechtmäßigkeit seiner früheren Beschlüsse so fest überzeugt
sein , wie er triftige Gründe hat , dieselbe zu bezweifeln , so
müßte er doch immer als staatsmännische Korporation den
unabänderlichen Thatsachen Rechnung tragen . Die Ausfüh¬
rung jener Beschlüsse ist unmöglich ohne gewaltsame Exeku¬
tion ; eine solche aber ist nicht blos — moralisch unmöglich »

Wir halten es für die bescheidenste Stellung , welche die

deutsche Nation gegenüber den voraussichtlich wieder begin¬
nenden Bundesverhandlungen über die kurhessische Frage ein¬

nehmen kann , aber auch für das Geringste , worauf sie zu be¬

stehen hat , wenn sie, dem Bundestag einen förmlichen Wider¬

ruf seiner früheren Beschlüsse erlassend , nur verlangt , daß die

jetzige Situation nach dem jetzigen Bedürfniß behandelt werde .
Der Bundestag erkläre , daß seine früheren Beschlüsse ohne
fernere Abwendbarkeit auf sich zu beruhen haben ; er bringt
damit kein Opfer , er erkennt damit nur eine Thatsache an ,
die ihm bei längerem unklugen Sträuben in minder schonender
Form entrissen werden könnte . Der letzte Vorwand , aus

welchem dem kurhessischen Lande sein gutes Recht vorenthal¬
ten wird , ist aber damit gefallen , und dieses Recht wird sich
durch seine eigene moralische Kraft Bahn brechen . Man

spanne den Bogen nicht zu straff : er möchte brechen und der

Pfeil könnte auf die Schützen zurückfallen .
* Karlsruhe , 3 . Juli . In unserm gestrigen Leitartikel hat sich

ein sinnentstellender Druckfehler eingeschlichen. ES ist darin » von

einem » ekelhaften" PartikulariömuS die Rede, während wir darauf auf¬

merksam gemacht werden , daß im Manuskript „dünkelhaften Partiku¬
larismus " gestanden hat . Wir berichtigen hiermit dies Versehen , ob¬

gleich uns scheinen will , daß es einen Grad von „Dzinksi
" gibt , der ge¬

radezu widerlich werden kann.

Generalsynode .
* Karlsruhe , 2 . Juli . ( Fortsetzung und Schluß . ) H . Die

Diözesangemeinde und Diözesansynode .
§ . 46 lautet : „ Die Kirchengemeinden einer Diözese bilden

die Diözesangemeinde , welche durch die Diözesansynode ver¬
treten wird . Veränderungen im Umfang einer Diözese kön¬
nen nach Anhörung der berhciligten Kirchengemeinderäthe und

Diözesansynode » , vorbehaltlich der Zustimmung der General¬

synode , von dem Oberkirchenrath angeordnet werden ."

Zu § . 47 : „ Die Diözesansynode besteht aus sämmtlichen ,
ein Pfarramt in der Diözese verwaltenden Geistlichen und
einer gleichen Anzahl von Kirchenältesten . Die Nettesten sind
von den weltlichen Mitgliedern der Kirchengemeinderäthe a » S

ihrer Mitte oder aus der Zahl der früheren Nettesten durch
absolute Mehrheit in geheimer Stimmgebung auf die Dauer
von 2 Jahren zu wählen , in der Art , daß jede Gemeinde so
viele Netteste wählt , als Pfarrstellen in ihr vorhanden sind .
Jedes Jahr tritt die Hälfte aus . Diejenigen Geistlichen der

Diözese , welche kein Pfarramt verwalten , können an den Ver¬

handlungen der Synode Theil nehmen , HMn aber nur be-

rathende «stimme . Die gleiche Berechtigung haben die

Mitglieder des Oberkirchenraths für alle Diözesansyn ^ xn, "

wurde der Antrag gestellt , die Geistlichen , beziehungsweise die

Pfarrer , sollten auch die weltlichen Abgeordneten mitzuwählen
haben , weil sie nach dem echten presbyterialen Grundsätze
nicht Vertreter ihres Standes oder besonderer Standesinteres¬
sen , sondern als Vertreter der Gemeinde kraft des ihnen von

derselben anvertrauten Dienstes anzusehen seien . Der Ant »6g
wurde mehrfach unterstützt , aber doch von der Synode abge¬
lehnt , weil sonst die Pfarrer doppelt vertreten wären . Auch
das Verhältniß der binirten Pfarreien kam zur Sprache ; man

ging aber auf die gemachten Vorschläge nicht ein , da der Ent¬

wurf für alle Bedürfnisse genüge .
Bei § . 48 , „ Den in der Diözese wohnenden Mitgliedern

früherer Generalsynoden und den Kandidaten der Theologie ,
sowie den im Amt befindlichen und gewesenen Nettesten , welt¬
lichen Kirchenbeamten und evangelischen Lehrern in der Diö¬

zese ist der Zutritt zu den Verhandlungen der Diözefan -

synode gestattet "
, war in der Kommission die Frage , ob unter

den Kandidaten der Theologie auch die Zöglinge des evange¬
lisch -protestantischen Predigerseminars zu verstehen seien , auf¬

geworfen und bejaht worden . Die Synode nahm den Para¬

graphen an .
§ . 49 . „ Zum Wirkungskreise der Diözesansynode gehört :

1 ) Erwägung der den kirchlichen und sittlichen Zustand der

Diözese betreffenden Erfahrungen und Bedürfnisse , besonders
in Bezug auf Gottesdienst , Schulunterricht , Sittenzucht und

Armenwesen , auf Grund des Berichts des Diözesanausschus -

ses und eigener Wahrnehmung ; 2) Anordnung der zur För¬

derung des kirchlichen und sittlichen Lebens der Diözese oder

einzelner Kirchengemeinden dienlichen Maßregeln ; 3 ) Be -

rathung von Anträgen , Wünschen und Beschwerden , welche

an den Oberkirchenrath oder a « die Generalsynode gebracht
werden sollen , und Erledigung der vom Oberkirchenrath ge¬

machten Vorlagen
"

, fand die Zustimmung der Synode .

Zu § . 50 wurden zwei Bedenken erhoben . Das erste bezog

sich theils auf den scheinbaren Ausfall der Psarrsynoden , theils



auf die Unmöglichkeit ihrer Abhaltung , wenn die Diözesan «
synodc jährlich stansinden solle ; daS andere auf den Umstand ,
daß die Lw ^ sansynode in jedem Jahr zusammentrelen solle ,
was eine nicht mehr zu bewältigende Häufung der Arbeit und
eine bedenkliche Vermehrung der Wahlen und insbesondere
der K o st c n zur Folge haben muffe . Auch könne man bei der
raschen Aufemandersolge >o wichtiger Kirchenversammlungen
kaum zu ruhiger Beraihung und Ucberlegung kommen , wenn
es nicht am Ende gar an hin -. eichendem Stoff zur Beschäfti¬
gung fehle . Es wurde daher beantragt : 1 ) die Pfarrsynove
in die Verfassung einzugliedern und 2 ) die Diözesansynode nur
alle zwei Jahre zu Hallen . In der Diskussion gelang es kei¬
nem der beiden Anträge , durchzudringm . Man glaubte , die
Pfarrsynvde , welche allerdings nicht aufhören dürfe , gehöre
nicht in das Gesetz über die Organisation der Gemeinde , son¬
dern sei von der Kirckenrcgicrung auf dem Wege der Verord¬
nung zu regeln . Die gegen die Diözesansynode erhobenen
Bedenken wurden nicht gethcilt , weil sie sich nur um Zwcck -
mäßigkcitsfragcn bewegten , über J >ie man jetzt noch kein siche¬
res Urtheil habe . Zudem habe die Diözesansynode künftig das
gemeinschaftliche Diözesanlebeu zu ordnen und zu leiten , so daß
eS ihr nie an überreichem Stoff fehlen werde . Schließlich
wurde der § . 50 in folgender Fassung angeavmmcn : „ Die
Diözesansynode versammelt sich jährlich einmal . Der Dwze -
sanausschuß bestimmt Ort und Zeit . Die Berufung geschieht
durch den Vorsitzenden wenigstens 4 Wochen vor dem Zusam¬
mentritt und ist dem Oberkirchenrath anzuzeigcn . Gleichzeitig
sind die Gegenstände der Verhandlung den Kirchcngeincinde -
räthen mitzuiheilen und , so weit nölhig , einzelnen Mitgliedern
der Diözesansynode zum Vortrag zuzuweisen , auch die sonst

« erforderlichen Vorbereitungen zu treffen . Ort und Zeit der
Diözesansynode sind nach der Berufung den Gemeinden von
der Kanzel zu verkünden . Die Versammlung dauert höchstens
2 Tage."

Mtt der Annahme deS § . 51 : „ Die Diözesansynode wird
außerordentlich berufen : 1 ) nach Ermessen des Diözesanaus -
schuffes mit Genehmigung des Oberkirchenraths ; 2 ) auf An -
vidnlkng des OberkirchenrathS, " wurde die Sitzung geschloffen .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Juli . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 30 enthält , außer Peisonalnachrichtcn ,
Verfügungen und Bekanntmachungen der Mi¬
nisterien : 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des Innern , Uebersicht der Stndircnden auf den Universi¬
täten Heidelberg und Freiburg betreffend .

2 ) Bekanntmachung dcS großh . Handelsministeriums , die
Organisation des Post - und Eisenbahndienstes betreffend . Wir
heben daraus hervor , daß 1 ) in Pforzheim unter Aufhebung
der dtmigen Postverwaltung ein Post - und Eisenbahn Amt
errichtet und demselben nebst der bisher dem Post - und
Eisenbahn - Amt Karlsruhe zugewiesenen Bahnstrecke von
Durlach bis Wilferdingen mit den Stationen Grötzingcn ,
Berghausen , Söllingen und Wilferdingen auch die neue
Bahnstrecke Wilferdingen -Pforzheim mit de» Stationen Kö¬
nigsbach , Ersingen und Jspringen zugetheilt ; 2) in Wil¬
ferdingen die bisherige Eisenbahnbetriebs -Kasse , sowie der
Poststallmeisterci - Dienst aufgehoben und der Posterpcditions -,
Eisenbahn - Erpedilious - und Telegraphendienst in eine Post -
und Eisenbahn - Expedition vereinigt ; 3 ) auf den neuen Sta¬
tionen Königsbach , Ersingen und Jspringen Billetausgabe -
Bureaus errichtet und mit jener in Königsbach eine Güter -
erpcdition verbunden werden .

3 ) Bekanntmachung desselben Ministeriums , den Bau und
Betrieb einer von der großh . Staats -Eisenbahn bei Karlsruhe
an den Rhein bei Maximilians au führenden Eisen¬
bahn betreffend . Der Konzession an die Stadtgemcindc
Karlsruhe , die mit höchster Entschließung ans großh . StaalS -
mimsterium vom 2l . v . M . ausgesprochen worden ist, entneh¬
men wir folgende Bestinunungen :

Art . 2 . Die Gemeinde Verpflichtet sich, sämmtliche zur Ausführung
der Eisenbahn erforderlichen Arbciteir in einem Zeitraum von zwei Jah¬
ren , vom Datum d-r Konzessiontertheilung an gerechnet , auf ihre Kosten
und Gefahr so herzustelleu , daß dieselbe nach Ablauf dieser Frist in allen

ihren Theilen dem Verkehr übergeben werden kann . . .
Art . 4 . ES bleibt der Gemeinde überlassen , die Bahn ein - oder zwei¬

spurig herzustelleu . Im erster « Fall ist dieselbe jedoch verpflichtet , wo
dies der Betrieb erfordert , die nach dem Ermessen der großh . StaatS -

Eisenbahn -Vcrwaltung nolhigen AuSweihcspuren anzulegen .
Art . 7 . Alles Gelände , welches zur Herstellung der Eisenbahn und

ihrer ^Zugehörden , sowie zur Verlegung und Herstellung von Straßen
und Gewässern nolhig ist, muß von der Gemeinde angekanft werde » , so
weit er nicht durch Schenkungen erwerben wird . . . .

I » Bezug aus die Gluererwerbungen im ZwangSweze kommen die

Bestimmungen der Art . 2 bis einschließlich 11 deö Gesetzes vonr 29 . März
1838 in Anwendung .

Art . 9 . Während der Lauer der Eiseubahnbauarbeiten übt die

großh . Regierung durch einen oder mehrere Kommissäre - in unbeschränkt
, eS AussichtSrccht darüber aus , daß sämmtliche Bauarbcitcn nach den von
der großh . Regierung genehmigten Planen solid und gemäß den Vor¬

schriften der gegenwärtigen Bedingungen auSgesührt werden .
Art . 11 - Die Verwaltung , der Betrieb und Unterhaltung der er¬

bauten Eisenbahn wird sür die Dauer der Konzession gegen entsprechende
Vergütung der damit reebundeiien Kosten vom Staat übernommen und

auf den Grund .eines hierüber mit der Gemeinde abzuschließenden be¬

sonderen UebereinkcmmenS der Verwaltung der großh . StaatS -Eiscn -

dahnen übertragen werden .
Art . 12 . Ohne Zustimmung der Staats »egierung ist die Gemeinde

nicht ermächtigt , die Bahranlagen im Ganzen oder einzelne Theile der¬

selben zu verpachten , zu veräußern , zu verpfände » oder zu belasten .
Art . 1b . Die künftige Ausführung oder Genehmigung von Eisen¬

bahnen in der Gegend oder Richtung der Nheinbahn gibt der Gemeinde
kein Recht aus Entschädigung . Die Gemeinde ist verpflichtet , den An¬

schluß , beziehungsweise die Einmündung anderer Eisenbahnen in die

ihrige zu gestatten und den ' von der Staatsregierung rücksichtlich dieser
Einmündnng und des detzfallsigen Betriebsdienstes getroffenen Anord¬

nungen nachzukcmme » . Im Falle der Ueberlassung des Baues und des

Betriebs von Anschluß - oder Zweigbahnen an Privaten soll der Gemeinde

unter gleichen Bedingungen vor anderen Bewerbern der Vorzug einge¬
räumt werden .

Art . 16 . Die Gemeinde genießt in Bezug aus die Eisenbahn und
sämmtliche Beiwerke , sowie den Eisenbahnbetrieb , Befreiung von der be¬
stehenden Grund - , Häuser - und Gewerbsteuer , sowie von den deßfallsigen
Gemcindeumlagen . Sie ist ferner auch von Bezahlung der Jmmobilien -
accise , der Schcukuugeaccise und Kaujbrieigebühren sür diejenigen
Grundstücke und Gebäude befreit , welche sür den Bau der Eisenbahn und
sämmtlichcr Beiwerke erworben werden . DaS gestimmte , sür den Bau
und den Betrieb der Eisenbahn und des Eisenbahn -Telegraphen ange -
stellte Personal dagegen hat dieselbe Steuer zu entrichten , welche von den
bei der Staats - Eisenbahn Angestellten erhoben wird .

Art . 17 . Zur Bestreitung unvorgesehener Ausgaben hat die Ge¬
meinde nach Vollendung der Bahn die erforderlichen Mittel verfügbar zu
halten und der großh . Regierung je auf Verlangen einen Nachweis zu
liefern . Die großh . Regierung ist befugt , für diesen Zweck die Bildung
eines besonder » Reservefonds bis zur Summe von 20,000 fl . zu ver¬
lange » . Zu jeder Verwendung aus diesem Rejervesond bedarf es der
Genehmigung der großh . Regierung . Der Rejervesond ist in solchem
Falle alsbald wieder auf die bezcichnete Hohe zu ergänzen .

Art . 18 . Wenn ein Ankauf der Bahn von Seiten des Staats dereinst
statlsinden sollte, so kommen die Bestimmungen des Art . 2 des Gesetzes
vom 6 . Lept . 1860 in Anwendung . Die Gemeinde ist verpflichtet , die
Bahn an den Staat abzutreien , wenn dies im öffentlichen Interesse
liegt . Zw diesem Falle wird ihr volle Entschädigung geleistet werden .

Art . 20 . Gegenwärtige Konzession wird auf vo Jahre , und zwar
von » Tage der Ausfertigung der Konzessionsurkunde an gerechnet , ver¬
liehen . Wenn bis zum Ablauf dieser Zeitdauer die großh . Regierung
die Bahn nicht angekanft hat , soll oie Konzession in Folge einer zu tref¬
fenden weitern Uebereinkunst unter Berücksichtigung der nach Ablauf die¬
ser 80 Jahre bestehenden Verhältnisse erneuert werden .

* Karlsruhe , 3 . Juli . Wie wir hören , wird der zum
Nachfolger des abbcrufenen großy . Gesandten Frhrn . v . Nüdt
ernannte großh . Kammerherr Frhr . Ludwig v . Edelsheim
nächster Lage aus fernen Posten abreifen .

V" Karlsruhe , 3 . Juli . Wir entnehmen den bereits ge¬
druckten Berichten des lanvstänvtfchen Ausschusses über die
Prüfung der Rechnungen der Amorlijationskasse für
1860 folgende mlereffante Notizen :

1 ) Größe der eigentliche n Staatsschuld ( also
ausfchlleßltch der Eisenbahn -Anlehen ) . „ Nach der Hauptbilanz
har tin Jahr 1860 etne Schuldenvertnrnderung von 605,137 st.
2 kr . stallgefunden , so daß der Passivstand auf den letzten De¬
zember 1860 — mit Ausschluß des unverzinslichen Gut¬
habens vom Domautalgruilvstock mit 12 Millionen Gulden
— 18,662,198 fl . 10 kr. beträgt . Hierunter sind an Kau -
lions - unv MlUläreinstands -Kaptlalien und an gesetzlich hin¬
terlegten Geldern über 2V ? Millionen , au ausgegebencm Pa¬
piergeld 3 Millionen , Guthaben des Doinanialgrundflocks über
6 Millionen begriffen , so daß Laden nur noch mit
beiläufig 7 MillionenGuldcn Schulden frem¬
den Gläubigern gegenüber steht , einem Betrag ,
welcher noch nicht einmal die Hälfte der Slaatseinnahme eines
Jahres erreich : . "

2 ) Zinstragende Anlage der disponiblen
Gelder ( Kaffenvvrralh ) durch Faustpfanddarlehen .
„ Für diese Darlehen sind verschiedene Werlhpapiere nach Ab¬
zug von 10 beziehungsweise 25 Proz . am Kaufwerth alö Faust -
pfanv hinterlegt worden . M »l welcher Vorsicht die Amorti -
sationskaffc der den Darlehen auf Faustpfand verfährt , davon
gibt die Lhatsache Zeugniß , daß an den im Jahr 1859 vor -
Händen gewesenen Faustpfanddarlehen von 6,471,792 fl . kein
Kreuzer verloren gegangen ist, obgleich die Werlhpapiere da¬
mals in Folge der kriegerischen Ereignisse außerordentlich
schnell und sehr bedeutend im Werth gesunken sind und die
Kündigung auch wegen dcS eigenen Bedarfs der Kasse in
großem Betrage eintrcten mußte . Die verhältnißmäßig kurze
Kündigungsfrist , welche sich die Amortisationskasse bei solchen
Darlehen Vorbehalten muß , um — wenn sie der Gelder selbst
bedarf — nicht m Verlegenheit zu gerathen , und die Art und
Größe der Deckungsmiticl , welche verlangt werben müssen ,
beschränken natürlich die Zahl Derer , welchen eS möglich ist,
von den Faustpfanddarlehen Gebrauch zu machen . Es kann
dcßhalb und bei den übrigen Verhältnissen dcS Geldmarkts
dermalen der Zins aus Faustpfanddarlehen nur ein mäßiger
sein . Die Amortisationskasse ist übrigens in neuerer Zeit er¬
mächtigt worden , nicht nur deutsche Staatspapicre und stan¬
desherrliche Papiere , sondern auch gute industrielle Papiere ,
namentlich Eisenbahn - Aklien mit Zinsengarantie und Priori -
täisobligativnen , als Faustpfand anzunchmen , auch solche Dar¬
lehen in geringer » Beträgen als 50,060 fl . , wie eS seither
üblich war , zu leisten . "

„ Ist es auch nicht gelungen , Alles , was vom Kassenvorrath
entbehrlich war , ( im Jahr 1860 ) verzinslich anzulegen , so
diente doch dieser Kassenbestand der großh . Finanzverwaltung
zur Ausführung einer andern nutzbringenden Maßregel —
zur Umwandlung eines 40zproz . Anlehcns in ein 4proz . Es
hat hiernach der Kassenvorrath in anderer Weise seine Zinsen
getragen . "

3 ) Umwandlung eines 4 </rprozentigen Un -
lehens in ein 4prozentiges . „ Das nach dem Ge¬
setze vom 6 . Febr . 1851 aufgenommcne 4V2proz . Anlehen
von 5 Millionen Gulden , an welchem beim Schluffe des
Jahres 1859 noch 3,647,100 fl. zu tilgen waren , ist nach
einer Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums vom
9 . Juli 1860 auf 1 . Febr . 1861 zur Hcimzahlung gekündigt
worden . Den Inhabern der gekündigten Obligationen wurde
der Umtausch gegen 4proz . Obligationen der Eisenbahn «
Schuldentilgungs -Kasse und eine Vergütung von 1 Pro ; , zu¬
gestanden . Von diesem Zuzeständniß ist auch in sehr bedeu¬
tendem Umfange — mit nahezu 3 Millionen — Gebrauch ge¬
macht worden . Es kommen auf I . Febr . 1861 nur 834,100 fl .
zur Heimzahlung . "

„ Die Amortisationskasse besaß in dem bei der Eisenbahn -
Schuldentilgungs -Kaffe zu 4 '/ , Proz . angelegten Kapitale
und in ihrem Kassenvorrath « die Mittel , das 1851r Anlehcn
heimzubezahlen . Die Finanzverwaltung war nach den An -
lehensbedingungen zur Kündigung berechtigt . Sie hat , indem

sie den Inhabern der 4 </ - proz . Obligationen die Wahl ließ ,
dafür entweder 4proz . Obligationen der Eisenbahn - Schulden -
tilgungs -Kasse und 1 Proz . Vergütung oder aber den Nomi¬
nalbetrag der Obligationen in Geld anzunehmcn , gegenüber
den Staais ständigem in ganz loyaler Weise gehandelt ."

4 ) Beförderung der Zentablösung . „ Die nach
dem ZehntablösungS -Gesetz vom 15 . November 1833 auf die
Staatskasse übernommene Unterstützung zur Beförderung der
Zehntablösung hat ihren Abschluß noch nicht erreicht . Sie be¬
läuft sich bis zum Schluß des Jahres 1869 auf die Summe
von 12,870,445 fl . 21 kr .

§ * Pforzheim , 3 . Juli . Eben begrüßen Böllerschüsse
und Musik unfern heutigen Festtag . Nach einer dnrchregneten
Nacht hatten wir cinen hübschen Morgen und das Wetter ver¬
sprach ganz schön zu werden . Leiber aber trübt cs sich schon
wieder . Es ist jedoch zu hoffeu , baß dies nur vorübergehend
sein und ein klarer Himmel unfern geliebten Fürsten bei seiner
Ankunft empfangen wird .

(2 Stuttgart , 2 Juli . Die ständischen Bera¬
thungen haben heute wieder ihren Anfang genommen und
hat die Zweite Kammer ihre 127 . Sitzung gehalten , worin
die Minister des Aeußern und des Innern , v . Hügel unv
v . Linden , und die LepartcmentSchefs des Kultus und der
Finanzen , die Staatsräihe v. Golther und v. Sigel , an¬
wesend waren . Der Präsident heißt die Mitglieder nach einer
mehr als dreimonatlichen Vertagung zur Wiederaufnahme der
Berathungen willkommen ; er hat nur Finanzgegenstände auf
die Tagesordnung gesetzt, da der Hauptsinanzelat für 1861/64
das Dringendste sei, weil die Elalsperiode , für die er gelte ,bereits begonnen habe . Uebrigens habe er von der Negierung
die Versicherung erhalten , daß sie der Kammer nachher volle
Zeit zu Berathung der vorllegendcn Gesetzentwürfe lassen
werte , so lange noch das Mandat gelte . Sieben Kammer -
Mitglieder haben um längere oder kürzere Urlanböbewilligunz
nachgesucht und sie erhalten . Auf dem Diarium der Peti¬
tionen ist eine Unmasse neu eingelaufener Eingaben , die sich
dem größern Theile -nach auf Eisenbahn - und Straßenbauten
beziehen , eine mit vielen Unterschriften auch aufdie Abschaffung
des Branntweinsteuer - Gesetzes . Erster Gegenstand der Tages¬
ordnung ist der Bericht der Finanzkommission in Betreff der
allgemeinen Vorbehalte und Bedingungen , welche den in dem
Hauplfinanzetat von 1861/64 neu erigirten Gehaltserhöhungen
und Gehalten beizufügen wären . Es sind diese Vorbehalte
dieselben , welche diese Kammer schon 1858 bei den damaligen
Gehaltserhöhungen beschlossen hat , nämlich , daß die Kammer
dieselben bei jeder neuen Etatsberathung zurücknehmen kann ,
jedoch nur von den einzelnen Stellen , nicht von den Beamten ,die einmal einen Anspruch darauf erworben haben , so lange siein derselben Besoldungöklasse bleiben . Auch in Betreff der er¬
höhten Ministerbesoldungen wurden die früher » Vorbehalte
wiederholt und ohne Debatte angenommen .

Zn den einzelnen Etatsperiodcn übergehend , werden ver -
willigt : Für die Zivillistc jährlich 882,400 fl. Für Apanagen
und Witlume 235,074 fl. 28 kr . Hier bringt Fetzer die
Beseitigung der gehässigen Donativgcldcr zur Sprache , die
Hopf unangemessen findet . Der Präsident erinnert jedoch
daran , daß ein Widerstreben zu nichts führe , da ein gericht¬
licher Ausspruch vorliege , wornach die Einzelnen rechtlichen
Anspruch darauf erworben haben . Für Unterhaltung der vier
Apanagenschlösser zu Ludwigsburg , Ellwangen , Kirchheim
und Mergentheim jährlich 9717 fl. 45 kr . Schott drückt
den Wunsch aus , daß die in Mergentheim aufbewahrtcn wis¬
senschaftlichen Sammlungen des verewigten Herzogs Paul
Wilhelm von Württemberg vom Staate angekauft werden .
Für Renten jährlich 61,263 fl . 40 kr. Für Entschädigungen
jährl -ch 48,283 fl . 20 kr . Die Rubrik Pensionen ( für 3 Jahre
2,08l,800 fl . ) gibt Schott Veranlassung , gegen die Pensio¬
nen überhaupt sich auszusprechen , »vorin ihin Höldcr dei -
stimmt , worin er aber von Mohl bekämpft wird , der an die
in früher » Zeiten vorgckommcnen Bestechungen erinnert . Für
Ouicscenzgehalte jährlich 15,060 fl . , für Gratialicn , ständige ,80,000 jährlich fl , für einmalige jährlich 15,000 fl. Frhr .
v . Varnbüler übergibt eine Interpellation an den Mini¬
ster des Auswärtigen , 1 ) ob die preußische Regierung im Be¬
griff stehe, einen Handelsvertrag mit Frankreich abzuschließen ,2 ) ob der Negierung die Grundlagen desselben bekannt seien ,und 3 ) ob sie Gelegenheit erhalle , sich zuvor darüber zu
äußern . Zum Schluß längere Debatte darüber , ob mit der
Berathung des Etats forlgefahrcn oder nach Frhin . v . Varn -
büler ' s Antrag sofort auf Berathung des Gewerbegesetzes ein¬
gegangen werden solle . Die Kammer beschließt mit 43 gegen36 Stimmen , diese Woche mit dem Etat fortzufahren und
nächsten Montag das Gewerbegesetz zu beginnen .

Darmstadt , 1 . Juli . In heutiger 58 . Sitzung ZweiterK a m m e r kamen die Kostenanforderuugen des Kriegsmini¬
steriums für Turnübungen und für gezogene Kanonen aber¬
mals zur Berathung und wurde denn auch schließlich mit
überwiegender Mehrheit die Genehmigung der bisher bean¬
standeten Posten enheilt ; hierbei aber die Erwartung ausge¬
sprochen , daß das Kriegsministcrium künftig nicht bloß die
Versicherung ertheile , den Rechten der Kammer nicht ent¬
gegentreten zu wollen , soiHern dies tatsächlich beweise . Statt
einer deßfallsigen Verwahrung von Seiten der Kammer wurde
em förmlicher Antrag ( gestellt vom Abg . Stahl ) als zweck¬
mäßig erachtet und an den betreffenden Ausschuß verwiesen .
Für die Verwilligung der Kosten zur sofortigen ErrichtungemeA ^zägerbatmllons hatte sich die Ersie Kammer unbedingt
ausgesprochen ; die Zweite Kammer beharrte jedoch aus ihrem
frühem Beschluß der Nichtverwilligung . — Auf die Inter¬
pellation des Abg . Hofmann , betreffs der Verordnung vom
Jahr 1850 , erwiederte das Ministerium schriftlich , daß es mit
dem Entwurf eines Vereinsgesetzes beschäftigt sei und
solches den Ständen demnächst vorzulegen beabsichtige . — Die
Interpellation des Abg . Hofmann und Genossen , die Kon¬
vention mit dem Bischöfe von Mainz betreffend , beantwortete
das Ministerium Dalwigk ebenfalls schriftlich im Wesent¬
lichen dahin , daß bisher in der Sache nichts geschehen sei und
daß , wenn sich Punkte ergeben sollten , welche die Kompetenz



der Stände berührten , vor Abschluß einer Konventton solche

den Ständen zur Vorlage kommen würden ; daß die Regie¬

rung jedoch vorerst aus ihrem , am 3 . Nov . v . I . ausgespro¬

chenen Standpunkt über diese Angelegenheit beharre . Abge¬

ordneter Wernher sprach sich sehr entschieden gegen das Be¬

nehmen der Negierung aus , daß sie die Konvention nur der

Ersten Kammer vorgelegt , und daß es eine Vernachlasftgun g

der Zweiten Kammer sei, daß der Minister mcht persönlich er¬

schien . Die Versuche , auf dem bisherigen Wege der dem Mi¬

nisterium etwas zu erwirken , schienen erfolglos ; em Berufen

an das Land werde sich wirksamer zeigen .

Frankfurt , 1 . Juli . ( Sch . M .) Durch Senatsbeschluß
vom 29 . v. M . ist die strafrechtliche Untersuchung gegen alle

bei den September -Ereignissen 1848 „ hauptsächlich
" gravrr -

ten Individuen niedergeschlagen worden , sofern dieselben nicht

gleichzeitig bei der Ermordung des Fürsten Lichnowsky und

des Generals v. Auerswald detheiligt sind . Die „ minder "

Gravirten wurden bereits im August 1856 amnestirt .

Hannover , 1 . Juli . Am 29 . Juni ffand inBremer -

vörde die von Adickes und seinen Freunden berufene politi¬

sche Provinzialversammlung für die Landdrostei Stade statt .

Sie war nach der „ Ztg . s . Norddeutschland
" über Erwarten

zahlreich besucht . Alle Theile der Provinz waren vertreten ,

am stärksten die reichen Marsch - und Küstenstriche zwischen

Elbe und Weser durch ihre größten und angesehensten Grund¬

besitzer . Mail zählte über fünshundertundfünszig Theilneh -

mer . Die deutsche Frage ( Sprecher : Weber aus Stade )

wurde ohne Zwischenfall verhandelt und eine der zu Hannover

am 8 . April gefaßten ähnliche Resolution beschlossen ; die

hannoversche Verfassungsfrage ( Sprecher : v . d . Horst aus

Hannover und Merenberg aus Verden ) gleichfalls ohne Hin¬

derniß verhandelt und eine Resolution darüber angenommen ;

dann aber , in Folge dieser Annahme , die Versammlung von

dem in amtlicher Eigenschaft anwesenden Bürgermeister Amts¬

assessor Tasche aufgelöst , so daß die schleswig -holsteinische und

die Frage des Küstenschutzes nicht zur Verhandlung gelangten .

Man trennte sich unter Hochrufen auf die Verfassung von

1848 und auf v. Bennigsen .

Gotha , 1 . Juli . ( Fr. P .-Ztg .) Der gemeinschaftliche
Land tag hat heute mit 16 gegen 5 Stimmen die der Haupt¬
militärkonvention angefügle Neben konvention ange¬
nommen , wonach vom 1 . Juli d . I . an das Offizierkorps

unseres Kontingents in die preußische Armee Übertritt , und

zwar so, daß jeder Offizier mit seinem Grade einrangirt wird .

Die von unserm Lande für die Verpflegung des Offizierkorps

zu zahlende Aversicualsummc ist für den Frieden auf

18,312 Thlr . jährlich , für den Fall einer Mobilmachung aus

1843 Thlr . einmalig , und für die Dauer der Mobilmachung

auf jährlich 8992 Thlr . festgesetzt. Die Konvention wegen

Uebernahme des ganzen Kontingents wird später zur Be -

rathung kommen . — Der gemeinschaftliche Landtag ist nach

Fassung jenes Beschlusses auf unbestimmte Zeit vertagt

worden .

Dresden , 1 . Juli . Das heutige „Dresden . Journ ." ist
ermächtigt , auf das bestimmteste zu erklären , der von dem

Minister Beust in der Kammer gemachten Aeußerung :

Oesterreich werde in den Reformen einen Schritt zurückgchrn ,
habe weder eine Kenntniß , noch eine Voraussetzung von An ^

sichten maßgebender österreichischer Kreise zu Grunde gelegen ,
sondern es beruhe dieselbe auf rein individueller , zugleich ob¬

jektiver Anschauung .

Wien , 2 . Juli . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses gab der Staalsminister v . Schmerling die fol¬

gende , für die Stellung und Kompetenz des jetzigen Neichs -

raths wichtige Erklärung ab : Die Regierung könne ein

vom engern Reichsrache ausgehendes Gesetz über die Ver¬

antwortlichkeit der Minister nicht sanktioniren .

Dagegen verspricht Ritter v . Schmerling im Namen der Ne¬

gierung die Vorlage eines derartigen Verfassungsgesetzes , so¬
bald der Neichsrath vollständig sei, was hoffentlich bald der

Fall sein würde .

Wien , 2 . Juli . Graf Rechberg machte in der
heutigen Sitzung des Herrenhauses die gleiche Mit -

Iheilung über die Reskripte des Kaisers , wie Ritter
v . Schmerling im Unterhause . Auf den Antrag Hartig

' 6
erklärte das Herrenhaus zu Protokoll , jeden Angriff auf
die Würde des Kaisers als einen Angriff auf
die Integrität der Monarchie zu betrachten ,
und dem Kaiser bei Vertheidigung derselben
zur Seite zu stehen . — Das Unterhaus ist dieser
Erklärung auf Aufforderung seines Präsidenten beigctreten .

Innsbruck , 29 . Juni. ( Südd . Z.) Das Bezirksgericht
von Schwatzhat eine energische Weisung erhalten , bezüglich
der Agitation in der Prorestantenfrage streng vorzu¬
gehen . Bereits ist ein Geistlicher , welcher ein Plakat der

Negierung , das die Freudenfeuer untersagte , abnahm , zu vier

Wochen Arrest und ein anderer zu einer Geldstrafe verurlheilt .
Die Untersuchung in Ienbach geht rasch vorwärts ; daß sich
jedoch die Klerikalen nicht zur Ruhe legen , beweist das P a -

st oralschreiben des Bischofs vonLriren , aus dem
wir als Antwort auf den Erlaß des Staatsmim '

sters einige
Stellen hervorheben . Dieses wichtige Aktenstück spricht für
sich selbst ; es wäre überflüssig , auch nur eine Sylbe bcizusetzen :

An die hochwürdige SeelsorgSgeistlichkeit . 1 ) Vor Allem laßt es Euch

angelegen sein , übertrieben ungünstigen Auffassungen des a . h . erflosse-
ncn Landtags -Abschieds in Betreff der Religionssraze belehrend und be¬

ruhigend entgegenzutrctcu und ans solche Weise das Volk vor jener

Niedergeschlagenheit zu bewahren , die sich so leicht in Groll und unge¬
setzlichen Ungehorsam verwandelt . Enthält auch der erslossene Landtags -

« bschicd die so sehnlich herbeigewünscht « Zustimmung Sr . Apostolischen

Majestät zu dem bekannten Anträge des throlischen Landtags in der Re -

ligionssragc nicht , so ist er doch im Wesentlichen eine Vertröstung auf die

Zukunft . 2) Um das Volk über diese und die endliche glückliche Losung

der RelizionSsrage zu beruhigen , wird es am zweckdienlichsten sein , das¬

selbe zum anhaltenden Gebete und nebenbei wohl auch zum Vertrauen

gust den throlischen Landtag zu ermuntern . 3 ) Was Se . Erc . der Hr .

Staatsministcr von den Agitationen und den Ausschreitungen derselben
in dem Eingangs erwähnten hohen Erlasse bemerkt , wird Euch , ehrwür¬

dige Brüder , eben so unangenehm berühren , wie dieses bei mir der Fall
war . Se . Erc . ist darin offenbar falsch ( ! !) unterrichtet , und es ist meine

Pflicht , Euch und das Land gegen diese Beschuldigungen in Schutz zu

nehmen . 4) Die hochwürdige SeelsorgSgeistlichkcit darf sich auch in Zu¬

kunft der Theilnahme an dieser großen Lebensfrage Tyrols nicht entziehen .
Sie darf dieses , abgesehen von ihrer Amtspflicht , schon darum nicht thun ,
weil sonst das Volk , wenn es seine treuen Führer ( !) nicht mehr an seiner
S eite wüßte , seine eigenen Wege gehen und so in Gefahr kommen würde ,
vom Wege der Gesetzlichkeit abzuirren , 5) Ueber alle wichtigeren Vor¬

kommnisse , namentlich insofern sie sich etwa aus die interimistische Gel¬

tung des Patentes vom 8. April d. I . beziehen sollten , ist augenblicklich

durch das betreffende Dekanatamt , oder wenn Gefahr im Verzug ist , un¬

mittelbar an mein Ordinariat zu berichten . 6) Endlich , ehrwürdige
Brüder , kann ich Euch nicht verhehlen , wie Alles daran liegt , daß wir

unaufhörlich wachen und beten . Nie war der Zeitgeist für die glückliche

Lösung dieser unserer Lebenösrage ungünstiger gestimmt als jetzt ; nie hatte

das katholische Herz des Monarchen bei der Gewährung dieses Landes¬

wunsches größere Hindernisse zu überwinden , als unter den gegenwärti¬

gen Zeitumständen .
Schweiz .

Bern , 2 . Juli . ( Frkf . Bl .) Der Nationalrath be¬

schloß ln seiner heutigen Sitzung ohne Diskussion die Annahme
des Kommlssionsantrags , dahin gehend : Den Bundesraih cin -

zuladen , der Savoyer Angelegenheit , als einer offe¬
nen Frage , fortwährend seine volle Aufmerksamkeit zuzuwcn -

den und die Verhandlungen über dieselbe im Sinne emer kräf¬

tigen Wahrung der Rechte und Interessen der Schweiz in ge¬

eigneter Zeit wieder aufzunehmen .

Italien .
Mailand , 1 . Juli . Die „ Perseveranza

" berichtet auö

Neapel vom 30 . Juni : General Pinelli wurde zum Kom¬

mandanten des Expeditionskorps für die Provinz Terra di

Lavoro ernannt . Viele „ Banden Aufständischer
" erheben sich

in den Provinzen . König Franz 11. protestirt gegen die

Verschmelzung der Staatsschulden als Attentat auf das

Staatsgut , als Angriff gegen das Pnvateigenchum der Nea¬

politaner , und bemerkt , wenn diese Verschmelzung Vortheil

bringe , so benachtheilige sie eben so sehr Neapel und Sizilien ,
denn letzteres mit 9 Millionen Einwohnern habe kaum den

dritten Lheil der Schulden , welche Piemont und die Lvmbardie

mit 8 Millionen Einwohnern haben .
* Rom , 30 . Juni . Bei dem am 29 . abgebrannten

Feuerwerk riefe » verschiedene Haufen : „ Es lebe L . Ema -

nuel !" Die päpstliche Gendarmerie schruc em , wobei em

Gendarm tödtlich verwundet wurde . Das Pfeifen dauerte

jedoch fort ; worauf die Gendarmerie Feuer gab und mehrere

Personen verwundete .
* Neapel . Nach einer in Paris eingetroffenen telegr .

Depesche wäre eine Empörung in Neapel ausgcbrochen .

Frankreich .
* Paris , 2 . Juli . Der „ Moniteur " veröffentlicht heute

mehrere Promulgativnsdekrele , darunter eines , die Ausgabe
von Obligationen im Betrag von 104 Millionen zum Bau

neuer Slaatsbahnen betreffend . — Graf Areseist gestern in

Fontainebleau in Privataubienz empfangen worden . Er über¬

reichte dem Kaiser die Schreiben , welche ihn in der Eigenschaft
als außerordentlichen Abgesandten deS Königs von Italien
akkredittren . — Graf Persigny trifft morgen von London

hier ein . — Lord Dufferrn , Mitglied der europäischen

Kommission in Beyrut , «ft auf der Rückreise nach London in

Frankreich angekommen . Seme Gesundheit ist sehr angegrif¬

fen . General Montaubanund die Offiziere seines Gene -

ralstabes sind auf dem „ Forbin " bereits am 9 . Jnm in Pointe -

de- GalleS angekommen . Man erwartet sein Eintreffen in

Suez von Tag zu Tag . — Man spricht mit großer Bestimmt¬

heit von der baldigen Rückkehr des Ritters Nrgra an seinen

hiesigen Gesanblschaftsposten . — Die römische Deputation

ist bis jetzt weder von dem Kaiser noch von Hrn . Thouvenel

empfangen worden . — Graf Walewsky ist zurückgekom¬
men und präsidirt morgen bei der Preisverthcilung in der Ge¬

mäldeausstellung . — Der Prozeß Mir es dauert fort und

wird schwerlich vor Donnerstag zu Ende gehen . — 3proz .

67 .65 . Oft 568 .85 .

Großbritannien .
London , 3 . Juli . ( Sch . M .) In der gestrigen Unter¬

haussitzung forderte Henne ssey die Vorlage der Kor¬

respondenz , welche 1831 und während des Krimmkriegs in der

polnischen Sache zwischen England , Rußland und Frank¬

reich geführt worden sei . Lord I Russell sagt , eine In¬

tervention sei unter den jetzigen Umständen unnütz , man

könne keinen Krieg für Polen wagen . Lord Palmerston
drückt seine Sympathie für Polen aus und klagt das Be¬

nehmen der andern Mächte an . Aber jetzt würde eine Inter¬

vention die Mächte sehr erbittern und auch die Billigung des

Unterhauses nicht erhallen . Der Antrag Henneffey
' S wurde

angenommen .
Rußland und Polen .

* Warschau , 1 . Juli . Der Pariser „ Presse " wird ge¬
meldet , daß die Polen in ihrer Weigerung verharren , eine

Adresse an den Kaiser Alexander zu unlcrzeichnen , um ihm

für die dem Königreich Polen bewilligten Konzessionen zu
danken . Alle für den Staatsrath von Warschau ernannten

Räthe haben diese Ernennung abgelehnt .

Türkei .
* Konstantinopel , 30 . Juni . Gestern hat der Sultan

Abdul - Azis den Patriarchen der Armenier , den kathol .

Erzbischof und andere Vorsteher christlicher Konfessionen empfan¬

gen und ihnen die Vcrsicherung ertheilt , daß die Interessen sei¬
ner christlichen Unierthanen Gegenstand seiner lebhaften Für¬

sorge sein werden .
Amerika .

* Neu -York , 19 . Juni . Von Tag zu Tag erwartet

man von einer großen Schlacht zu hören . Bisher vergebens .

In Washington war in den letzten Tagen zu verschiedenen
Malen das Gerücht eines bevorstehenden Angriffs verbreitet
gewesen , so daß ein Theil der Besatzung Tag und Nacht unter
Waffen stand . Die schlechte Führung der Bundcstruppen in
der Affaire bei Great B ethel hat der Regierung die Ueber -

zcugung verschafft , daß sich mit ungeschulten Offizieren nicht
gut Krieg führen lasse. - Sie ist, wie es heißt , jetzt entschlossen ,
nur Offiziere aus der regulären Armee zu nehmen , und Ge¬
neral Scott soll erklärt haben , er werde im entgegengesetzten
Falle ohne weiteres das Kommando niederlegen . Der Prä¬
sident arbeitet an seiner Botschaft , denn in 14 Tagen wird der
Kongreß beisammen sein . Nach der „ Neu -Aork -Times " wird
er auf die Beschaffung ausgedehnter Hilfsmittel dringen , um
den Krieg im Lauf des Winters zu Ende zu führen : auf eine
Anleihe von 200 Mill . Doll . , Aufstellung eines 500,000
Mann starken Heeres u . dgl . m . Mittlerweile sind die streng¬
sten Maßregeln gegen Ausreißer angeordnet , und es liegen
Beweise in Menge vor , daß die Regierung den Zeitungen
gegenüber eine willkürliche Zensur handhabt , insofern sie näm¬
lich manche telegr . Depesche zurückhält , die für Zeitungen be¬
stimmt ist. Lord Lyons hatte die oft angekündigte Konferenz
mit Staatssekretär Seward endlich hinter sich. Wenn der

„ Neu - Aork -Tribune " zu glauben ist , war sie für beide Theile
eine höchst befriedigende . Die Dampfer „ Atlantic " und

„ Baltic "
, welche früher auf der Collias -Linie als Postdampfer

Dienste gethan hatten , sind in Blokadeschiffe umgewandelt
worben . Die meisten Offerten zum Bau von Kanonendam¬
pfern und Maschinen sind aus England eingelroffen . Der
Ton der Presse ist noch immer ein sehr feindseliger gegen
England , doch gibt es auch in dieser Beziehung einige
Ausnahmen .

Vermischte Nachrichten.
* Aus Mannheim , 30 . June , geht uns eine Anschrift zur Berich¬

tigung verschiedener Angaben des Artikels „ A Mannheim , 28 . Juni .
"

über die Bürgers uSjchuß - Wahlen daselbst in unserm letzten Blatte

zu . Namentlich wird die Meinung unseres Hrn . Korrespondenten be¬

kämpf !, daß am ersten Wahltage , wo die Niedrigstbefteuerlen mit den

Buchstaben X— 0 wählten , die Israeliten den Ausschlag zu Gunsten
der demokratischen Partei ( oder , wie der Hr . Reklamant sich ausdrückt ,
der „ entschiedenen Fortschrittspartei " ) gegeben haben dürsten . Durch

statistische Auseinandersetzung wird der Beweis angetretcn , daß dies nicht

der Fall gewesen und daß die Israeliten auch bei den weitern Wahlen der

3 . Klasse den Ausschlag zu geben nicht in der Lage sind . Was den Hrn .

Phil . Artaria belrisst , so sei die Bezeichnung desselben al « Bürger -

meistcrkandidalen dieser Partei verfrüht ; wohl habejdie entschiedene Fort¬

schrittspartei denselben als solchen im Auge , doch sei er , so empfehlend

auch sein Charakter und seine Vergangenheit sei , zu gedachtem Zwecke

noch nie erwähnt worden . Dies der Hauptinhalt der Reklamation .

Weirn ihr Hr . Verfasser unfern («- -Korrespondenten beiläufig zugleich
der Verdächtigung anklagt , so können wir das nicht gelten lassen ; die

Absicht , zu verdächtigen , ist ihm gewiß nicht in den Sinn gekommen .

Was uns selbst anlangt , so gestehen wir , daß es uns wie Andern geht ,
denen cS aus der Ferne nicht leicht wird , einen klaren Einblick in diese

Wahlkämpfe zu thun , bei denen beide Parteien ziemlich gleiche Pro¬

gramme ausgestellt habet ».

Stuttgart , 3 . Juli . In dem Militäretat ist diesmal auch

eine Ausbesserung des Gehalls der Soldaten und Unteroffiziere

vorgesehen , indem der Soldat 1 , der Rottcnmeister 2 , der Obermann 3 ,
der Feldwebel 4 und der Oberfeldwebel 5 kr. tägliche Ausbesserung erhal¬

ten soll .
* Köln , 2 . Juli . Gestern hat die feierliche Einweihung de« Mu¬

seums Wallraf -Richarz , sowie die Eröffnung der allgemeinen deutschen

Kunstausstellung stattgesunden .
— Großer Komet . Prof . Heis schreibt uns aus Münster

vom 1 . Juli , Abends 12 Uhr , Folgendes : „Nachdem seit acht Tagen der

Himmel fortwährend mit Wolken bedeckt gewesen war , klärte sich derselbe

heute Abend gegen 10 Uhr für eine kurze Zeit gegen Norden aus . Plötz¬

lich entfaltet sich zwischen den zertheillen Wolken mehr und mehr ein

prachtvoller Komet , mit einem Kerne , der an Größe und Helligkeit Venus

übertraf , und mit einem Schweise , der an Länge dem deS prachtvollen
Donati ' jchen Kometen von 18b8 bei seiner größten Ausdehnung gleich¬

kam . Der Ort des Kometen war im Sternbilde des Luchses , nahe an

der Grenze dieses Sternbilder und des benachbarten , des großen Bären ,

recht « vom Kopse des Letzteren (nahe bei 113 " Rectascension und 56 " nörd¬

licher Deklination ) . Der Schweif reichte , so weit sich beider dunstigen

Luft erkennen ließ , bis über /S und 7 des kleinen Bären hinan « . Die

Richtung desselben war der der Sonne entgegengesetzt ; jedoch schien er sich

um ein Weniges zu krümmen , so daß die konvexe Seite dem großen

Bären zugewandt war . Genaue Beobachtungen anzustellcn und den

Laus deS Kometen zu verfolgen , gestattete der nach und nach sich über¬

ziehende Himmel nicht . Der Umstand , daß die konvexe Seite des Ko¬

meten dem großen Bären zugewandt war , spricht dafür , daß der Him¬

melskörper sich demselben zuwendet . In den nächsten Tagen hat man

nur seinen Blick dem nördlichen Himmel zuzuwenden , um auf der Stelle

jenen fremden Gast , der uns so Plötzlich überraschte , gewahr zu werden .

Gleich dem großen Kometen von 1811 wird er die ganze Nacht hindurch

am Himmel sichtbar sein . Ich zweifle nicht daran , daß der Komet an

andern Orlen , wo der Himmel günstig war , bereits seil einiger Zeit ge¬

sehen worden ist. Der große Komet von 1843 überraschte uns in ähn¬

licher Weise wie der gegenwärtig sichtbare."

" Hamburg , 29 . Juni . Das Hamburg -Neu -Dorker Post -

dampsschiss „ Bavaria ", Kapitän Meier , welche« am 2 . d. von hier und

am 5 . d . von Southampton abgegangen , ist nach einer Reise von

12 Tagen 7 Stunden am 18 . d„ 2 Uhr Morgens , wohlbehalten in Neu -

2) ork angekommen.

— Darmstadt , 2 . Juli . Bei der seit gestern stattfindenden Zie¬

hung der großh . hessischen 50 - sl . - Loose sind bis jetzt folgende größere
Treffer herausgekommen: Nr . 59,906 50,000fl . ; Nr . 82,271 10,000fl . ;
Nr . 44,353 3000 fl . ; Nr . 6594 , 6807 und 116,138 je 1000 fl. ; Nr . 294 ,
79 .344 , 97,397,14,704 , 48,695 , 72 .103 , 81,320,88,379 , 90,104 , 94,879 .
105,671 und 125,412 je 100 fl.

Verantwortlicher Redakteur :
Vr . J . Herrn . Krornleiu ,



I V .222 . Beiertheim . DemAll-
^»M^ mächtigcn hat es gefallen , unfern^ m ^ lieben Vater und Großvater , Kauf-

I mann Alois Braun , nach fünf-
M wöchentlichem schwerem Leiden in

ein besseres Jenseits abzurufen.
Wer den Verblichenenkannte , wird

unfern schweren Schmerz zu thetlcn wissen .
Die Beerdigung findet morgen Abend 7 Uhr

statt.
Beiertheim , den 3. Juli 1861 .

Die tieftrauernden Hinter¬
bliebenen .

V. 126. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Eröffnung des Betriebs auf
der neuen Bahnstrecke von Wil¬
ferdingen nach Pforzheim betr.

In Folge höherer Genehmigung wird die
neu erbaute Bahnstrecke von Wilferdingen
nach Pforzheim am 4. k. M . für den Personen-,
Gepäck -, Equipagen- , Thicre- und Gütertrans¬
port dem regelmäßigen Betrieb übergeben
werden. Wir bringen dies zur öffentlichen
Kenntniß mit dem Anfügen, daß , von obigem
Tage anfangend , die täglichen Fahrten nach
und von Pforzheim nach Maßgabe des Fahr¬
planes vom 1 . Juni d. I . stattfinden werden .

Ueber die für die neuen Stationen in An¬
wendung kommenden Tarife wird bei
sämmtlichen Stationen der großh . Staats¬
eisenbahnen auf Verlangen nähere Auskunft
ertheilt.

Karlsruhe , den 29. Juni 1861 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
K r a t t.

Im Verlage der Sta hel 'schen Buch- und Kunst¬
handlung in Würzburg erscheint bis Ende Juli 1861
und werden in der G . Braun 'schenHofbuchhandlung
in Karlsruhe Bestellungen angenommen :

käll8tLtt'8 Ml'68 l)6I'i6llt .
über <tie korisclirilte cker

t « » 1880 .
keckigirl von

krok . vr . ? rok. vr . unä
vr . Iki « »» , », » » » .

Einen Band von circa 15 — 20 Bogen in 4° um¬
fassend .

Vielseitig dazu aufgefordert , haben Redaktion und
Verlagshandlung des „ Canstatt 'schen Jahresberichts
der Medizin "

sich entschlossen , einen Separatabdruck
aus letzterem zu veranstalten , welcher den Bericht über
Kriegsheilkunde umfaßt . Es werden in densel¬
ben die Referate über Militär -Hygieine und Militär -
Rüstigkeit, Augenkrankheiten, Hospitalbrand , Insola¬
tion , Syphilis , mechanische Krankheiten , operative
Chirurgie , dann Verband - und Jnstrumentenlehre aus¬
genommen.

Der Preis wird möglichst billig gestellt und keines¬
falls 3 fl. 36 kr. überschreiten. Uni die Auflage be¬
messen zu können , bittet die Verlagshandlung um
baldgesällige Beitrittserklärung bei der zunächst gele¬
genen Buchhandlung .

Bad Rippoldsau.
IV . Kurliste vom 22. bis 30. Juni.

Herr v . Planta -Reichenau mit Diener , Privat von
Reichenau. Hr . Moritz Weil und Fräul . Weil mit
Bedienung von Kippenheim . Hr . Emil Zuber , Fabr .
von Rirheim . Frau Geh . Hosräthin Buchegger mit
Bedienung von Karlsruhe . Frau Oberst Keller von
Karlsruhe . Hr . Pfender , Pfarrer von Weißenburg .
Hr . Zwilling , Jnstituteur von Alteckendorf . Frau
Inspektor Vogt von Gernsbach . Hr . Oberhosgerichts¬
rath Lauckhardt von Karlsruhe . Hr . Kassier Deim¬
ling von Karlsruhe . Frau Gontard - Lutteroth mit
Bedienung von Leipzig . Fräul . Scharff von Frank¬
furt a . M . Hr . Müller von Stettin . Fräul . Elise
Schmidlin von Aarau . Fräul . Senn von Zofingen.
Frau Dietsche von Rheinfelden . Hr . E . Wecker, Kfm.
von Frankfurt a . M . Mad . Schön - Scheurer mit
Fräul . Tochter von Mülhausen . Hr . v . Rütte , Dekan
von Bern . Hr . L . v . Vom von Dortmund . Mad .
Revel von Straßburg . Hr . und Mad . Renker, Notar
von Straßburg . Hr . und Mad . Hcnggeler , Fabr .
von Zürich . Zwei Fräul . Fries von Heidelberg. Hr .
vr . G . E . Lönning mit Familie von Bremen . Hr.
Jak . Bloch von Müllheim . Hr . Wilh . und Hr . Karl
Rupp von Pforzheim . Fräul . Louise Scherer von
Mülhausen . H . Heinr . Kroll von Pforzheim . Hr .
Staatsrath W . v . Weckherlen mit Familie und Die¬
nerschaft von Haag . Hr . E . Schmidborn von Saar¬
brücken . Hr . G . Fischer - Schmidlin mit Gemahlin
von Aarau . Mad . Hörner mit Bedienung von Stutt¬
gart . Mad . de Barry von Reims . Hr . v . Morlot -
Kern von Bern . Hr . Bechmann , Bezirkssörster von
Weisenbach. Hr . G . Ginour , Propr . von Paris .
Hr . A . Behaget von Paris . Hr . L . Weis von Zürich.
Hr . Füßli von Zürich. Hr . C. Eiermann , Kfm. von
Heidelberg. Frau R . v . Kaula mit Tochter und Be¬
dienung von Stuttgart . Mad . I . C. Hapteyn aus
Holland . 11 Personen , welche nicht genannt werden
wollen.

RippoldSau , den 1 . Juli 1861.
Fritz Göringer , Badeigenthümer.

II . Kur- u . Fremdcnlistevom 15 . bis 30. Juni.
Hr . Th . Köpfer, Gastwirth von Todtmoos . Hr . E.

Winterhalder mit Sohn von Furtwangen . Frln . E.
Honold von Riedböhringen . Hr . Heitzmann von
Biberach. Frln . Fuggis von Oberwolfach. Hr. Faller
von Prechthal . Mad . Jacob von Karlsruhe . Frau
Amtsrevisor Hönig Wwe. von Karlsruhe . Frau Dok¬
tor Zengerle und Fräul . Laur von Heidelberg. Hr . I .
Braun von Freiburg . Fr . Binz von Unterrimsingen .
Mad . Mooßmann von Schramberg . Hr . Oberarzt
Goller von Freiburg . Hr . Echhard von Karlsruhe .
Mad . Braunschweig von Freidurg . Hr . Kasel von

Schmiehcim. Frln . Rinn von Ludwigsburg . Hr.
JHIer von Langenried. Hr . Rogers von Boston . Hr .
Huber von Lahr. C. Neumann von Randegg . Hr .
Havemann von Hamburg . Hr . Waldjen von Bre¬
men . Hr . Winkler von Viernheim . Hr . Spiegelthal
von Karlsruhe . Hr . Wiedenmaier von Calw . Hr -
Ries von Stuttgart . Hr . Wolfs von Erbach. Hr .
Pfarrer Matt von Hohenschwangen. Hr . Nach von
Mannheim . Hr . Schmid von Ebingen . Hr . Jung -
hans von Schramberg . Hr . Assal von Lörrach . Hr .
Nathan von Mainz . Hr . Süßenguth von Raben¬
stein . Hr . Vicellio, Kfm . von Freiburg . Hr . Bloch
von Diersburg . Hr . Herrmann von Seckenheim.
Hr . Klagens , Kfm . von Amsterdam. Hr . Limacher
von Luzern. Hr . C. Weker , Kfm . von Frankfurt .
Hr . Goldschagg von Epinal . Hr . Eiermann , Kfm.
von Heidelberg. Hr . Schoch und Sichert , Maler von
Zell. Hr . Frik von Alpirsbach.

Wolfach, den 30 . Juni 1861.
Die Direktion der Badanstalt .

B . Göringer .
V. 210. Mannheim .

kann auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten unter angemessenenBedingungen

ständige Beschäftigung finden.
Mannheim , den 3 . Juli 1861.

l)r. Bertheau .
0 .729 . Mannheim .

Sriese an Coloni-
sten in Brasilien
Mittelst des General - Konsulats in Hamburg
ganz franko und pünktlich besorgt durch

Rabus St Stoll
_ in Mannheim .

WL^Echte feine Panama-Hüte^Mv
Pr . St . nur 24 sgr . u . 1 Thlr . Pr . ( früherer Preis 3 u .
4 Thlr .) werden auf franc . Bestellungen pr . Postvor¬
schuß versandt .

A. Marcus , 0,267.
Altona , 4L . Reichenstraße 4L .
V.88 . A ch e r n .

Fahrnißversteigerung .
Aus der Verlasseuschaft der verstorbenen

Wütwe Culirel in Achern
werden Dienstag den 9. Juli und die darauf fol¬
genden Tage in der Huber ' schen Bier - Halle unten
verzeichuete Gegenstände gegen Baarzahlnng versteigert:

Aller Art Haus - und Küchengeräthe, mehrere
Betten , Feder- und Haarmatratzen , Belt - und
Kissenanzüge, Servietten , Tafel - , Tisch - und
Handtücher , Fraucnhemden und Strümpfe ,
mehrere Shawls , aller Art Franenkleider , Hüte
und Mäntel , verschiedener Goldschmuck und
Toilettegegenstände, eine Garnitur neuer Möbel
mit rothem Plüsch ausgeschlagen, 1 Canapee,2 Fauteuils und 6 Sessel, 1 Waschkommode mit
weißem Marmor ausgelegt , ein Trumeau und
andere Spiegel , Tisch - , Fuß - und Bodenteppiche,Silber , Krystal , Glas und Porzellane , Tafel-
und Kaffeeservice , Tisch - und Desscrtmesser ;
ferner an 200 Maß bestes altes Kirschenwasser,
100 Pfund Honig , nebst vielen andern Gegen¬
ständen.

V .92 . Rastatt .

Fahrnißversteigerung in
Rastatt.

Aus der Verlassenschaftdes verstorbenenKaufmanns
Franz Heydt werden, je Morgens 9 Uhr anfan¬
gend , in dessen Behausung am Marktplatz Nr . 147
nachstehende Fahrnifse in folgender Ordnung gegm
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Montag den 8 . Juli :
50 Stück Bettüberzüge , 180 Pfulben - und Kissen¬

überzüge, 110 Leintücher, 180 Tischtücher , 200 Ser¬
vietten , 150 Gebild - und 60 ordinäre Handtücher , 180
Ellen Leinwand , 60 Ellen Gebildleinwand , 94 Ellen
wergenes Tuch , 65 Ellen Shilling , 50 Pfd . Garn , 28
Pfd . Hanf , 75 Mannshemden und noch verschiedenes
Weißzeug ;
Dienstag den 9 . und Mittwoch den 10 . Juli :

Mannskleider aller Art , 9 vollständige Betten , beste¬
hend aus nußbaumenen Bettladen , Stahl - und Roß¬
haarmatratzen , Cvuverten , Plümeaus und Decken, 7
gewöhnlicheBetten , bestehend aus Ober - und Unter¬
betten, Seegrasmatratzen , Strohsäcken, ferner 4 Roß¬
haarmattatzen , 4 Plümeaus , mehrere nußbaumenene
Bettladen und noch verschiedene Betten und Bett¬
stätten ;
Freitag und Samstag den 12 . un d 13 . Juli :

1 Kanapee, 2 Fauteuils , 1 Konsoltisch, 6 gepolsterte
Sessel , 1 Arbeitstisch , sämmtlich von Mahagoni , 6
Weißzeug- und Kleiderkästen, 7 Kommoden , 2 Sekre¬
täre , mehrere Schreib - , Wasch - , Ausleg - , runde und
Nachttische , 12 gepolsterte Sessel, 24 Stühle und Rohr¬
sessel , Bilder , 4 große und mehrere kleine Spiegel , ver¬
schiedene Stühle , Bänke und Fußschemel,
Montag , Dienstag und Mittwoch den 15 . ,16 . und 17 . Juli :

2 goldene Uhren mit Ketten , 2 silberne Uhren , 1
vergoldetes Kaffeeservice mit 3 Kannen und 24 Tassen
mit Untersätzen, 2 silberne Speisewärmer , 1 Thce-
kanne mit Platte , 90 Loth wiegend, 48 silberne Eßlöf¬
fel , mehrere Dutzend Messer und Gabeln , mit Elfen¬
bein eingelegt, Kaffeelöffel , Salzgestelle, Tortenschäufel-
chen, Vorleglöffel, Salalbesteck, 1 Huilier , sämmtlich
von Silber , 2 Diamantringe , LDiamanthemdenknöpf -
chen, mehrere goldene Fingerringe , 4 goldene Arm¬
bänder mit Stein und Schloß , 1 Vorstecknadel , 1
Brosche mit Granaten , 1 Kugelbüchse , 4 Jagd - und
Doppelflinten , 1 Jagdtasche mit Messer und Horn , 1
Säbel , 2 Pistolen in Etuis , 2 Terzerolen, 9 Stück Jn -
fantericgewehre, Porzellan - und Glaswaaren , 1 Kaffee¬
service mit 5 Kannen und 48 Tellern und Tassen , 24
Platten und Schüsseln , 100 verschiedene geschliffene
Trink - , Kelch-, Maß - und Schoppengläser , 54 Pfund
Zinn in Tellern ; Bücher , als : 2 Bände Hübner 's
Lexikon , 3 Bände Geheimnissevon Paris , I . I . Rous -
seau's , Schiller's , Clauren 's, Buffon 'sund Langbein 's
Werke , 20 Bände Broschüren , 36 Bände Unsere Zeit ,11 Bände Rvttcck 's Geschichte , 12 Bände Brockhaus
Konversationslexikon ; Küchengeräthschaftenaller Art ,
Züber und Standen , 1 Ohm Trubwein und noch ver¬
schiedener Hausrath .

Rastatt , dm 25 . Juni 1861.
Jos . Braun , Waisenrichter.

V .206 . Müllheim .
ZU verkaufen.

Partikulier H. Pandel dahier will aus
Gesundheitsrücksichten seinen Wohnsitz verlegen,, und
deßhalb das in hiesiger Stadt gelegene zweistöckige
Wohnhaus verkaufen. — Das Haus liegt an der nach
dem Badorte Badenweiler führenden Straße , es ist in
ganz gutem Stande , hat 10 Zimmer , wovon 7 heiz¬
bar , unter dem Hause befinden sich zwei gewölbte Kel¬
ler , in dem geschloffenen Hofraum ist ein neuer Brun¬
nen ; die Oekonomiegebäudebestehen aus Wohnungs¬
räumen für Dienstboten, Scheuer, Stallung , Remise,
Trottschopf mit Zubehörde und Brennhaus . Bei dem
Hause befinden sich 11 Viertel an die Straße grenzende
Kraut - , Gras - , Baum - und Rebgärten , und es könn¬
ten auch noch 2 Viertel in der Nähe gelegene Aecker
auf Verlangen abgegeben werden.

In einer gesunden, freundlichen Gegend, an einem
der schönsten Punkte der Stadt , eignet sich das Haus
nicht nur vermöge seinerEinrichtung zum Betrieb eines
jeden Gewerbes, inbesondere einer Bierbrauerei , son¬
dern es würde auch zu einem Aufenthalt auf dem
Lande alle möglichen Annehmlichkeitenbieten. — Der
größere Theil des Kausschillings könnte stehen bleiben.

Kaufliebhabcr wollen sich an den Unterzeichneten
wenden.

Müllheim , den 1 . Juli 1861.
August Lang .

V.2I9 . Rastatt .

Gastwirthschasts-
Verpachtung .

Die Gastwirthschaft zum
Hirsch dahier, mit allen erfor¬
derlichen Räumlichkeiten, ist

von Michaelis ab auf mehrere Jahre zu verpachten.
Das Lokal würde sich , vermöge seiner in der Mitte

der Stadt befindlichen Lage , zu jedem andern öffentli¬
chen Geschäftsbetriebeeignen.

Auskunft ertheilt,
Rastatt , im Juli 1861,

_ Ignaz Sallinger 's Wittwe .
V.199 . Nr . 5952 . Freiburg . (Urth eil .)

In Sachen
der Ehefrau des Freiherrn Adolf v. Eh¬
renberg , Marie , geb. Grasselli da¬
hier, Klägerin ,

gegen
ihren genannten Ehemann , Beklagten,

Vermögensabsonderung betr.,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Dem Gesuch der Marie v . Ehrenberg , geb .
Grasselli dahier, um Absonderung ihres ehe¬
lichen Vermögens von demjenigen rhres Ehe¬
mannes , des großh. Hauptmanns a . D . Frei¬
herrn Adolf v . Ehrenberg in Freiburg , sei
stattzugeben.

V . N . W .
Dieses Urtheil wird, gestelltem Anträge entsprechend ,

hiermit öffentlich verkündet.
Freiburg , den 24 . Juni 1861.

Großh . bad. Stadtamts - Gericht.
M a l l e b r e i u .

V .203 . Nr . 11,594 . Pforzheim . ( Schul¬
denliquidation . ) Christof Friedrich Enderle
von hier, zur Zeit in New- Pork in Nordamerika , hat
mir nachträgliche Auswanocrungserlaubniß nachge¬
sucht . Etwaige Ansprüche an den Bittsteller sind in
der Tagfahrt am

Mittwoch den 10 . Juli l . I . ,
Vorm . 10 Uhr ,

dahier geltend zu machen.
Pforzheim , den 28 . Juni 1861.

Großh . bad. Oberamt .
Winter .

V .146 . Nr . 5381 . Lahr . (Erbvorladung .)
Zur Erbschaft der am 17. März dieses Jahres verleb¬
ten Ehefrau des Hauptlehrers Johann Georg Jörg er ,
Veronika, geborne B er sch in g , von Dundenheim , sind
ihre vor mehreren Jahren ohne Staatserlaubniß aus -
gewanderten ehelichen Kinder Augustin , Xaver, Bertha ,
Sophie und Albert Iörger berufen. Da ihr Aufent¬
halt unbekannt ist, so werden dieselben hiermit aufge¬
fordert, sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihrer mütterlichen Erbportion
dabier zu melden, da solche sonst Denjenigen zugetheilt
wird , denen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen zur
Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Lahr, den 30 . Juni 1861 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F i n g a d o.

V.202 . Nr . 5737 . Offenburg . (Erbvorla -
dun g .) Zur Verlasseuschaft des verstorbenen Joseph
Lott von Dnrbach sind dessen vier Kinder Joseph ,
Georg , Bernard und Em « rentia Lottals Mit -
crben berufen.

Da dieselben abwesend und ihre Aufenthaltsorte
unbekannt sind , so werden sie aufgefcrdert,

innerhalb 3 Monaten , von heule an ,
zur Erbschaft sich zu melden , widrigen« solche Denje¬
nigen zugetheilt würde, denen sie zukäme, wenn die
genannten vier Geschwister dein: Erbanfall nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Offenburg , den 29 . Juni 1861 .
Großh . bad. AmtSrevisorat.

Schmidt .
V.218 . Nr . 6029 . Lahr . ( Aufforderung und

Fahndung .) Die unter polizeilicher Aufsicht stehend«
Emilie Herrmann von Ottenheim , welche wieder
dahier wegen Rückfalls in den Diebstahl in Unter¬
suchung steht und sich ohne Erlaubniß von Haufe ent¬
fernt hat , wird hiemit aufgefordert , sich binnen 14
Tagen dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntnih
nach dem Ergebniß der Untersuchung gefallt wird.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden,
auf diese gefährliche Person zu fahnden , und sie auf
Betteten nebst den in ihrem Besitz befindlichenEffekten
anher abzuliefern.

Lahr, den 27 . Juni 1361 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
vckt . Kraft .

V . 57. Nr . 8762 . Bruchsal . ( Aufforde¬
rung .) Der Trompeter III . Klaffe vom Festunas -
Artilleriebataillon , Julius Kuch von Forst , hat sich
unerlaubt entfernt und sein Aufenthalt wurde nicht
ermittelt . Derselbe wird hiermit aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen bei diesseitiger Stelle oder bei
seinem Vorgesetzten Kommando zu stellen , widrigen¬
falls er , vorbehaltlich der besonder» persönlichen Be¬
strafung wegen Desertion , des Orts - und Staatsbür -
errechts verlustig erklärt und in die gesetzliche Geld-
rafe verurtheilt würde.

Auch wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Bruchsal , den 22 . Juni 1861.

Großh . bad . Oberamt .
Leiber .

V.215. Nr . 5182 . Ettenheim . ( Aufforde¬
rung .) Stephan Santo von Orschwrier ist ohne
Staatserlaubniß nach Amerika ausgewandert . Der¬
selbe wird aufgefordert,

innerhalb 2 Monaten
sich hierüber hichcr zu rechtfertigen, andernfalls er de-
großh. Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
unter Vcrfällung in die Kosten in die gesetzliche Vcr-
mögensbuße verurtheilt werden wird.

Zugleich wird hiermit Beschlag auf dessen Vermögen
gelegt .

Ettenheim, den 2 . Juli 1861.
Großh . bad . Bezirksamt.

Pfister .
V.188. Nr . 8634 . Triberg . ( Erkenntniß .)

Leander Beh a von Neukirch wird , da er der diesseiti¬
gen Aufforderung Vom 26 . April 1861 , Sir . 5691,
nicht nachkam , des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von 800 fl .
verfällt .

Triberg , den 28 . Juni 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Martin .

V.223 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Den Sommerfahrplan der

" großh . Staatseisenbahnen
betreffend .

Vom 6 . dieses Monats anfangend
werden die Fahrten auf der Bahn¬
strecke zwischen Kehl und Straßburg
in Folge einiger kleinen Aenderungen
tes bisherigen Fahrplans nach Maß¬
gabe des hier angcfchlvfsenen Fahrten -
Verzcichniffes stattffnden .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1861 .
Direktiondergroßh . Verkehrsanstalten .

B . V . d . D .
Paris .

Kratt .
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